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607000 Tonnen im November verſenkt
Ne Fliedengwerhandlungen

wit Rußland
W T Breſt Litowsk 21 Dezember

Wiener k u k Korr Bureau Der öſterreichiſch
ungariſche Miniſter des Aeußern Graf Czernin iſt
mit Begleitung am 20 Dezember abends hier ein
getroffen

W T Minsk 21 Dezember Generalgouver
neur v Beſeler iſt zur Begrüßung des Staats
ſekretärs v Kühlmann in Warſchau an den Bahn
hof gekommen Er fuhr im Sonderzuge bis zum Koweler
Bahnhof mit

Der polniſche Miniſterpräſident
in Berlin

W T Berlin 21 Dezember Der polniſche
Miniſterpräſident Kucharzewski richtete an dieKaiſerliche Regierung und tie Regierung Oeſterreich

Ungarns die Bitte Vertreter der polniſchen
Regierung zu den bevorſtehenden Friedens
per handlungen zulaſſen zu wollen Zur Be
ſprechung hierüber wird der Miniſterpräſident mit dem
Staatsſekretär von Kühlmann auf deſſen Reiſe
nach BreſtLitowsk zuſammentreffen Anſchließend be
gibt ſich der Miniſterpräſident der an ihn vom Reichs
kanzler ergangenen Einladung Folge leiſtend nach Ber
lin Kucharzewski wird am morgigen Sonnabend be
gleitet von dem Chef des polniſchen politiſchen Departe
ments Grafen Roſtworowski in Berlin ein
treffen

Wiedereinzug deutſcher Waren und
der deutſchen Sprache in Petersburg

Kopenhagen 21 Dezember Reuter meldet ausPetersburg In Petersburg werden Aufträge auf
deutſche Waren angenommen Viele Geſchäftsleute
verſprechen ganz offen ihren Kunden binnen kurzem
ille ihre Wünſche nach deutſchen Waren zu erfüllen
Die Zufriedenheit des Petersburger Käuferpublikums
darüber iſt groß da man in den letzten Jahren die
deutſchen Waren ſehr vermißte

Berl Tidende meldet aus Vetersburg Jn
Petersburg wo die deutſche Sprache völlig
verſchwunden war hört man jetzt wieder überall auf
den Straßen in den Geſchäften und inden Reſtaurants
Deutſch gleichſam wie zum Zeichen daß jedes feind
ſelige Gefühl gegen die Deutſchen verſchwunden ſei

Nat Zig

Clémenceau will nichts von Frieden
wiſſen

ep Paris 21 Dezember Eigene Drahtmeldung
Große Aufmerkſamkeit findet die in dem Bericht Pai
ſants wiedergegebene Erklärung die Clsmencegan
bei ſeiner Zeugenvernehmung abgegeben hat
Clémenceau ſagte u Jch habe Poincars nicht um
ein Portefeuille angegangen Da er mich berief wäre

Deutſche Flieger über Dünkirchen
und Calais

T Amſterdam 21 Dezember Havas meldet
amtlich aus Paris Am 19 Dezember haben deutſche
Flieger am Tage Bomben auf die Umgebung von Dün
kirchen und Calais abgeworfen Es ſind 4 Per
ſonen getötet und 10 verwundet worden

Bomben auf holländiſches Geb et
W T Amſterdam 19 Dezember Um Mitter

nacht wurden drei Bomben auf Sasvangent ge
worfen ohne Unfälle zu verurſachen und ohne Schaden
anzurichten

el Vootheute im NRohenber

W T Berlin 21 Dezember Amtlich
Jm Monat November ſind an Handelsſchiffsraum
insgeſammt

607000 Brutto Regiſter Tonnen
durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte ver

ſenkt worden h MSeit Beginn des nneingeſchränkten U Bootkrieges
ſind damit

8256 000 Brutto Regiſter Tonnen
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraumes
vernichtet worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine
Jm Oktober ſind 674 000 Tonnen verſenkt worden

Re Vorgänge in Rußlund

Angeblicher Anſchluß der rumä
niſchen Front an die Akrainer

T Amſterdam 21 Dezember Die engliſchen
Blätter bringen ſenſationelle Berichte aus Petersburg
wonach der Stab der ruſſiſchen Armee an der
rumäniſchen Front ſich der ukrainiſchen
Rada angeſchloſſen haben ſoll
Sieg der Bolſchewiki in Taſchkent die Kriegführung in Jtalien ab Bei einem Siege

W T London 21 Dezember Morning
Poſt erfährt aus Petersburg vom 19 Dezember Jn
Taſchkent endete der Konflikt zwiſchen Bol
ſchewiki und Abteilungen von Koſaken und
Kadetten der militäriſchen Schulen mit einem Siege
der Bolſchewiki

Von der Zarenfamilie
ep Zürich 21 Detember

Aus Petersburg wird gemeldet r Rat der Volks
kommiſſare beſchäftigt ſich gegenwärtig mit einer Nach
richt wonach den Mitgliedern der Zarenfamilie
einſchließlich des Zaren ſelbſt erlaubt worden ſein ſoll

ich ehrlos geweſen wenn ich abgelehnt hätte Die Lage ſich ins Ausland zu begeben Jm Laufe der letzten
war ernſt viel ernſter als man glaubt Jch wollte
aber wenigſtens das ſpät tun was man hätte früher
tun ſollen Jch verſuche den Krieg durch
zufähren Sehr ſchwierige Monate ſtehen
uns bevor wir müſſen ſie nichtsdeſtoweniger über
winden Die ausgezeichnete Moral an der Front wie
in der Heimat ſoll aufrechterhalten werden Jch bin
mir meiner Verantwortlichkeit bewußt

Wien 21 Dezember Jm Gegenſatz zu anders
Jautenden Gerüchten ſei feſtgeſtellt daß bisher in Wien
keine Nachricht eingetroffen iſt daß Serbien die Ab

bekundet habe ſich an den Friedensverhand
ungen zu beteiligen Lok Anz

Die Amerikaner werdens machen
W T Bern 21 Dezember Die franzöſiſche

Preſſe beruhigt ſich über den Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes nicht Sie ergeht ſich einerſeits in ſcharfen Aus
fällen gegen die Maximaliſten und betrachtet anderer
ſeits die Folgen des Waffenſtillſtandes in
einigen beſonderen Punkten Die zu erwartende Rück
wirkung an der Weſtfront geben der Preſſe Anlaß an
Frankre hs Energie zu appellieren May müſſe jetzt
durchhalten bis die Amerikaner kämen Ein
Durchbrechen der Weſtfront ſei nicht zu befürchten da

gen würden wohl die Amerikaner den DurchbruchJeriein bewerkſtelligen können
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Fliegererfolge
T Berlin H Dezember Amtſich Am

19 Dezember ſchoſſen am tie e bei Off ende
und Mepport er See je ein feindliches Flug
deng ab

Tage ſprachen mehrere Großfürſten in dieſer Angelegen
heit im Jnſtitut Smolny vor

Ein amerikaniſch japaniſches Ge
ſchwader vor Wladiwoſtok

ep Zürich 21 Dezember Eigene Drahtmeldung
Aus Petersburg wird gemeldet Nach der Prawda ſoll
ein amerikaniſch japaniſches Geſchwaber vor Wladi
woſtok angekommen ſein

Ein ruſſiſch ja paniſcher Geheim
vertrag über China

W T Rotterdam 21 Dezember Nach dem
N Rott Courant wird dem Daily Telegraph aus
Petersburg gemeldet Der Sowjet veröffentlicht den
Wortlaut eines Geheimvertrages der am 3 Juli1916 zwiſchen Rußland und Japan geſchloſſen
und von Sſaſanow und Motono unterzeichnet wurde
Die beiden Länder verpflichten ſich darin zu einem
Offenſivbündnis gegen jede Macht die verſuchen
würde in Ching politiſche Vorherrſchaft zu erlangen
Es wird keine beſtimmte Macht in dem Vertrage ge
nannt aber offenbar handelt es ſich um die Vereinig
ten Staaten Der Vertrag läuft bis Jun 1921
Die internierten polniſchen Legionäre

Könisberg i Pr 21 Dezember Um daz Los der
nternierten ehemalizen polgiſchenegionäre dyrch beſſere Unterkunft zu erleichternordnete dat a chauer Generalgouvernement die

Ueberführung der Jntexnierten von bisher imweſentlichen nur als Durchgangslager eingerichteten
ypiorno nach Lomza an wo die ruſſiſchenerwen für die Aufna

gerichtet worden ſind Obwohl die Transportierten
vorher darauf aufmerkſam gemacht worden waren daß
das Bewachungskommando bei Fluchtverſuch un
nachſichtlich von der Waffe Gebrauch machen müßte
verſuchten unterwegs eine Anzahl zu entfliehen Einer
der Flüchtlinge der trotz des Anrufes die Flucht fort
zuſetzen verſuchte wurde erſchoſſen

Deutſche Kriegs Ztg

Rückkehr Verſchleppter aus der
Moldau

W T Bukareſt 21 Dezember Geſtern traf in
Bukareſt der erſte Zug von ungefähr 1000 An
gehörigen der Mittelmächte ein die von der
rumäniſchen Regierung während des Krieges nach der
Moldau verſchleppt worden waren Die Rückkehr er
folgte durch die Front Weitere Rücktransporte folgen
in zweitägigen Abſtänden Die Zurückgekehrten werden
vorerſt in Seuchenſperrlagern drei Wochen zurück

r um Einſchleppungen von Krankheiten zu ver
meiden

Giolitti gegen einen sonderftleden

Eine ſtürmiſche Kammerſitzung
Eigene Drahtmeldung

ep Rom 21 Dezember
Jn der Kammer erhob der Republikaner Pirolini

Anſchuldigungen gegen die Regierung wegen der Duld

ſamkeit gegenüber den Flaumachern in
Jtalien die eine allgemeine Unzufriedenheit und
Gärung im Lande hervorriefen Deutſchland ſei es
vor dem Kriege gelungen ſich die Kontrolle über wichtige

Jnduſtrien in Jtalien zu ſichern und es ſei ſo in der
Lage ſo wie in den anderen Ententeſtaaten beſonders
in Jtalien einen ausgedehnten Spionagedienſt zu
unterhalten Jtalien ſei ſozuſagen zu einer deutſchen
Kolonie geworden die es auch wirtſchaftlich von Deutſch
land abhängig geweſen ſei Das Miniſterium das den

e der Legionäre wohnlich ein

Krieg erklärt habe habe den Fehler begangen die Ver
bindung mit Deutſchland nicht ſofort abzubrechen
dann kam der Redner auf die Angelegenheit Cavallini
CTaillaux zu ſprechen indem er unter dem Beifall der
Rechten betonte Von dem Ausgange des Zwei
kampfes Caillaux Clémenceau hänge auch

Sb

Caillaux würde es wahrſcheinlich zu einer Ver
ſtändigung mit Deutſchland kommen Fort
fahrend warnte Pirolini noch die Regierung vor der
ausgeſprochen deutſch freundlichen Strömung
rm Lande Auf wichtigen Stellen der Front dürfe
nicht der deutſch freundliche Offizier kommandieren Nach

einer Pauſe beſchuldigte Pirolini den deutſchen
Zentrumsab geordneten Erzberger im Auftrage

e re DrahtmeHung eines öſterreichiſchen Botſchafters 12 Millionen Wenn
Lire an Perſonen in Rom verteilt zu haben
Zur Feſtſtellung der Empfänger dieſer Gelder ſei eine
Unterſuchung anzuordnen Zum Schluß verloangte

Pirolini eine rückſichtsloſe Unterſuchung der Urſachen
der derzeitigen mißlichen Lage

Gegen Schluß der Kammerſitzung kam es zu ernſten
Zwiſchenfällen zwiſchen Pirolini und dem frühern
Miniſterpräſidenten Giolitti Pirolini erging ſich in
einer langen Rede über die Spaltung in der italieniſchen

Kammer wie ſie in keinem Parlament anderer Länder
vorkomme Wohl machten ſich auch in der franzöſiſchen

Kammer gewiſſe Spaltungen und Wirren bemerkbar die
aber ihren Grund nicht in grundſätzlichen Meinungs
verſchiedenheiten ſondern in der Stellungnahme zu
Caillaux hätten Bei dieſem Vergleich brach in der
Kammer ein allgemeiner Tumult aus Rechts
und links überbot man ſich in wilden Schmähungen wo
bei der Lärm immer wilder wurde

Unter anhaltendem Beifall der Linken erhob ſich
Giolitti und verſuchte das Wort zu ergreifen der
unaufhörliche Lärm und die Zwiſchenrufe machten es

ihm aber unmöglich Schließlich mußte der Kammer
präſident die Sitzung aufheben Nach Wiederaufnahme
der Sitzung erſuchte der Kammerpräſident Pirolini um
Aufklärung Pirolini erklärte es ſei nicht ſeine
Abſicht geweſen gegen Giolitti Anſchuldigungen zu er
heben

Unter allgemeiner Aufmerkfamkelt führte hierauf
Giolitti aus Jch nehme mit Befriedigung Kenntniß
von der Erklärung des Abgeordneten Pirolini Hin
ſichtlich meiner Perſon erkläre ich jedoch daß ich von
Giolittianiſchen Geſichtspunkten aus den von dem Ab

und

georbneten angeſtellten Vergleich aus dem weſentlichen

Grunde nicht verſtehe weil ich nie einen Sonder
frieden befürwortet habe und auch nie unter
ſtützen werde ebenſowenig irgendeine Handlung die nicht
die unbedingte Ehrlichkeit gegenüber den Alliierten zur

Vorausſetzung hätte Lebhafter Beifall Jch geſtatte
mir wenn auch nur aus Rückſicht auf meine langfährige
parlamentariſche Tätigkeit das Parlament daran zu er
innern daß ſolange der Feind im Lande iſt das Parla
ment ein Bild der Einigkeit und nicht der Zwietracht
geben muß Lebhafter Beifall

Der Präſident erklärte die Kammer ſei Giolitti für
dieſen Ausſpruch dankbar

Der Fall Caillaux
Die angeblichen deutſchen Friedens

fühler
Eigene Drahtmeldung

ep Paris 21 Dezember
Der Bericht des Referenten des Elfer Ausſchuſſes

enthält in einer ziemlich umfangreichen Beilage das
tenogramm der el hperb indiungen über 25
trafantrag gegen Taillaux a Bedeutung ſind außer den Erklärungen des Miniſterpräſi

denten Clémenceau die Ausſagen Cailla i Das
Protokoll über das Verhör Caillaux enthält folgende
Mitteilungen über die deutſchen Friedens
fühler die im Laufe des Jahres 1915 durch Ver
Puen ns von Caillaux verſucht worden ſein
ollen

Jm Jahre 1915 erhielt Caillaux aus der Schweiz ein
Schreiben eines ungariſchen Journaliſten Licpher
den Caillaux vor dem Kriege kennen gelernt hatte
Licpher ſchrieb Er könne für Frankreich außergewöhn
lich günſtige Friedensvorſchläge in Ausſicht ſtellen Der
Brief blieb unbegntwortet Eines Tages erſchien dann
eine Dame bei Caillaux und erklärxte ſie komme im
Auftrage von Licpher der wieder im Namen des Barons
von Laucken handle Licpher bitte ihm Caillaux
den gleichlautenden Brief mit den Vorſchlägen
von Lauckens für die franzöſiſche Regierung übermitteln
zu dürfen Caillaux erwiederte er wolle ſich ſofort mit

der franzöſiſchen Regierung ins Einvernehmen ſetzen
und innerhalb zweier Stunden die Antwort der Re
gierung bringen Der damalige Miniſterpräſident
Viviani erklärte Caillaux Lehnen Sie ab Mit
Baron von Laucken verhandelt man nicht Caiſlaux
ſchrieb der Dame ſofort einen Abſagebrief Jm Oktober
1915 erhielt aber Caillaux einen neuen Brief Licphers
Jn den erſten Tagen des Novembex begab ſich Ca llau
zu Briand übergab ihm die Briefe Licbhers un
zeigte ihm auch ſeine Antworten Caillaux ſchrieb an
Lichher Man beleidige ſein vatriotiſches Empfinden
durch derlei Anträge Er bitte künftig davon abzuſehen
Einige Zeit darauf erſchien bei Cgillaux ein Herr der
ſich als Schweizer vorſtellte Ex übergab Cafllaux einen
eſchloſſenen Brief Caillaur öffnete den Brief und las

Jhnen Licpher als Vermittler nicht genehm ift
darf ich mich Jhnen anbieten Caillgux bat den Herrn
ſofort ſeine Wohnung zu verlaſſen Verſchiedene anders
Male und erſt wenige Tage vor Einleitung der Straf
unterſuchung erhielt Caillaux Briefe mit ähnlichen An
trägen aus der Schweiz Jedesmo benachrichtiote er das
Miniſterium des Auswärtigen Meiſtens riet man ihm
gar nicht zu antworten Einigemgle gab man ihm den
Rat entſchieden abzulehnen Caillaux folgte ſtets des
Weiſungen des Miniſteriums

Von den Kampffronten
W T Berlin 21 Dezember abends Amt

lich Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

W T Wien 21 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauvlatz
Waffenſtillſtand

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich der Brenta ſtürmte der Jtaliener nach

heftiger Artillerievorbereitung 7mal gegen unſere tel
lungen bei Oſt il Lebre dreimal gegen jene ſüdweſtlich
des Monte Pertica Sämtliche Angriffe wurden
unter ſchweren Seindesverlnſten reſtlos abgewieſen

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanat
machung betr Meldepflicht für gewerbliche
Verbraucher von Kohlen Koks und Briketis
über zehn Tonnen monatlich im Januar 1918 eine Be
kanatmachung über Höchſtpreiſe für Zement und eine
ſolche für Kriegegeſellſchaften für Wein und Oſten
kauf und Vor teilung wonach der Handel mit Obſt

Rhabarberwein mit Ausnohne des er
welnes ded Jahrganges 1917 nach Maßgabe be oleizeitig belar henen Beſtimmungen freigegeben wir

W T B Bern 21 Degember Die Lyoner v
melden aus Rom Die Ziviſ bevölkerung Venedig
hat die Stadt bis auf 1000 Einwohner verlaſſen



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 21 Dezbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruvpe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern blieb bei dichtem Nebel die Artillerie hände

tätigkeit meiſt gering Nördlich von der Straße Ypern
Menin trat am Nachmittage erhebliche Fenerſteigerung
ein Jn erfolgreichem Erkundungsgefecht ſüdlich von
Hollebeke wurde eine Anzahl Engländer gefangen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei Eirzach ſüdlich von Altkirch fielen bei gelungenem

Korſtoß in die franzöſiſchen Linien 31 Gefangene in
unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Siebenmal ſtürmten italieniſche Kräfte gegen die von

den öſterreichiſchungariſchen Truppen in den letzten
Tagen erkämpften Höhen weſtlich vom Monte Aſolone
dreimal gegen den Monte RPertieg an Alle Angriffe
ſche terten unter ſchweren Verkuſten

Gleichen Mizerfolg hatte ein feindlicher Angriff am
Monte Solarolo

Lebhaftes Feuer hielt während der Nacht und am
frühen Morgen in den Kampvfakbſchnitten an

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludenderff

r
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Solf her die zukunft Afrikas
Verlin 21 Dezember Staatsſekretär des

ichs HKoloniglamtä Dr Solf hat heute abend im
Saale der Philharmonie in Berlin vor einem

zählenden erleſenen Publikum einen
zortrag über die 2ukunft Afrikas gehalten Der ſtarke
Andrang zu dem Vortrag dokumentiert das lebhafte
Jntereſſe das man in der Reichshanptſtodt koloniglen
Fragen und der kolonialen Zukunft Deutſchlands ent

WDer
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kreiſen in denen die deutſchen Kolonialmethoden vor
dem Kriege anerkannt wurden wird dieſer Verleum
dungsfeldzug auch entſprechend beurteilt dieſe Kreiſe

im et land aber mundtot gemacht Wir
aben eine Abſtimmung der Schwarzen in unſeren

afrikaniſchen Kolonien nicht ſo zu ſcheuen wie die Eng
r in Ceylon Oſtindien und Singapore wo wäh

rend des rie ein furchtbares Blutregiment an der
Arbeit war Die zukünftige Zuſammenarbeit in Afrika
muß zurückgreifen auf die in der Berliner Kongoakte
niedergelegten Grundſätze der Handels und Schiffahrts
freiheit der Bekämpfung des Sklavenhandels und der
Neutraliſierung Afrikas Wenn dieſe Grundſätze im
Kriege zuſammengebrochen ſind ſo iſt die Schuld daran
nur auf der Gegenſeite in erſter Linie bei England zu
ſuchen Dieſe Grundſätze müſſen vervollſtändigt werden

urch Vereinbarungen über die Schaffung großer ge
meinſchaftlicher Verkehrsſtraßen und über die gemein
ſame Bekämpfung von Volksſeuchen wie der
Schlaffrankheit Deutſchland wird ſich einer internatio
nalen Zuſammenarbeit in dieſem Sinne in Afrika nicht
verſagen

So lange die jetzige Geſinnung in England aber an
hält bleibt die Hoffnung auf einen gemeinſamen Aufbau
der kolonrialen Zukunft eine Utopie Die verlorenen
ideellen Werte in Afrika können nur wiedergewonnen
werden wenn ein Umſchwung in der Auffaſſung gemein
ſamer kolonialer Anfraben eintritt Dieſer Umſchwung
wird und muß guch in England kommen Denn die
Knock out Politiker können ſich nur unter einer Voraus
ſetzung halten daß ſie nämlich ihr Ver prechen erföllen
uns militäriſch niederzuringen und dem deutſchen Volke
einen engliſchen Frieden zu diktieren Wenn dieſe eng
liſchen Jlluſionen zuſammengebrochen ſein werden wird
ſich auch wieder die Ausſicht auf eine Zuſammenfaſſung
er be Kräf Europas für eine glück S u twick
lung Afrikas eröffnen W T B

Die Stimmung im britiſchen Heere
Nach Ausſagen von in Flandern gefangenen

Enagländern

II Schluß
Der Rückgang in der Zuverſicht und in dem Vergegenhringt

Der Stootsſekretär ging davon aus daß in allen
Looern der Kriegführenden als letztes Kriegsziel die Er
reichung eines dauerhaften Friedens beſteht nur ſind
die Meinungen über den Weg zu dieſem Ziele noch ver
ſchieden Für Dentichland wird die Sicherſtellung ſeiner
koloniolen Zukunft dabei eine große Rolle ſpielen Das
kolonigle Prohlem iſt unlösbar wenn die Mächte an die
Geſamtordnnng der Dinge nicht in einem Geiſte heran
treten der einen Frieden der gerechten Zufriedenſtellung
ſchaffen will Die Wiederherſtellung des stotus quo

in Afrika kann zu einer Beruhigung der inter
nationalen Beziehungen auf koloniglem Gebiete nicht
führen Der status auo ante in Afrika bedeutet nicht
eine Verteil nach Zweckmäßiokeitsgeſichtzpunften
nicht eine Verteilung vnter Beröckſichtigung der Not
wendigkeit und Föhiofeit der einzelnen Nationen zu ko
ſonigler Betätigung ſondern beruht nur auf den Zu
fälligkeiten die qus einer Jabrhunderte zurück liegenden
von anderen Vorausſetzungen getragenen Kolonial
geſchichte oder aus der Unternehmungsluſt einzelner tat
fräftiger Männer entſtanden ſind Dieſe Zufallsentwick
lung hat darn geföhrt daß vor dem Krieg Portvogal
Beleijen und Frankreich in Afrika große kolonigle Ge
biete beſoßen ohne die wirtſchaftliche und kulturelle Ex
vanſipfraft und ohne den Bepölkernnaszuwachs oder die
finonzielle Leiſtungsfäöbigkeit die Vorausſetzung für die
zukünftige kolonigle Witorbeit in Afrika ſind Auch
Enolond hat ſich in Afrika Gebiete angeeignet die bei
Berückſichtionng ſeines ungeheuren Landbeſitzes in an
deren Erdteilen über ſein wirtſchaftliches Bedürfnis
hbinonsoebhen während Dentſchland das infolge ſeiner
Bvölſkernngsunohme und indeſtriekken Regſamkeit auf
Jolonjen ongewieſen iſt auf erheblich kleinere verſtreut
lieerde Beſtzungen beſchränkt blieb Dieſes Miß
verbtnis muß ausgeglichen werden wenn ein dauern
der auf der Grundlage gerechter Zufrieden
ſteng erreicht werden ſoll

Der Staatsſekretär lehnte für die notwendige Nen
regelnnag in Mfrika ein Selbſtbeſtimmungsrecht der
ſchwarzen Roſſe oder eine Jnternationgaliſierung Afrikas
ab und verlangte eine Neuverteilung nach den dar
gelegten Geſichtsprnkten Das Selbſtbeſtimmnnasrecht
der ſchwarzen Roſſe würde zu chootiſchen Zuſtänden in
NAfrifg führen Der Stagtsſekretär nahm den in dem
Worte Selbſtbeſtimmungsrecht liegenden Gedanken
aber in dem Sinne an daß den Eingeborenen ein
Seſhiweckrecht zurngeſteben iſt daß ſie nicht nur

Mittel ſondern Selbſtzweck der kolonialen Betätigung
ſein müſſen

Von en hbente in England am Rnuder ſtehenden
Kreack out Politikern allerdings kann eine Verſtändigung
auf der dargelegten gerechten Grundlage nicht erwartet
werden Dieſe Knock out Politiker haben an Stelle der
cen bewöh ren engliſchen Kolonigalmethoden ein
Syſtem dex Eingeborenenverh etzung und Mißhand
lune der Vergewaltigung des freien Handels der
Herghſetzung der weiſen Raſſe vor den Schwarzen und
der Militariſierung Afrikas geſetzt das für die weitere
Eniw e cklung Afrikas verhängnisvoll ſein muß Der
Staatsſekretär wies unter Ablehnung der gegenſeitigen
Greuelſchnüffelei die engliſche Greuelpropaganda zurück
die wie in Eurova mit dem Vorwurf der Leichewer
wertung ſo auch in Afrika mit bewußten Verleum
dungen arbeitet Jn unterrichteten engliſchen Kolonial

Kartoffelkomödien

Von Max Bittrich
Nachdruck verboten

Die Frühkartoffeln
Herr Geſcheidtle wollte nebenher Kriegslandwirtſchaft

treiben
gegeben wurden lauſchte er den Schlußworten über ver
einfachte Kartoffel Frühzucht Das leuchtete ihm ein
Die Saatkartoffeln ehe ſie dem Erdboden einverleibt
werden mit Mull bedecken damit ſie eher treiben Herr
Geſcheidtle ging auch alsbald zur Tat über richtete alles
ſchön hex und harrte doch vergebens des guten Ergeb
niſſes Die Lebensgeiſter ſeiner Kartoffeln wurden nicht
angeregt durch ſeinen Mull

Sie haben wohl zu wenig daraufgeſtreut ſo etwa

Vor

Frieden

wie Salz auf das Brot
Geſtreut Wieſo
Jch meine haben Sie reichlich Mull darauf

geſchüttet

Geſchüttet Nein gelegt
Gelegt
Nun ja viel hatte ich nicht von dem Zeug ein paar

Streifen Mull und als Ergänzung eine alte Tüll
gardine

Jnzwiſchen hat Geſcheidtle einem weiteren volkstüm
lichen Vortrag entnommen was der Frühkartoffelzucht
eine gehörige Menge Torfmull bedeutet

Die Probekartoffeln
Der Guteinſpektor Julius hatte kurz vorher ge

heiratet als ihn der Vertreter einer weit entfernten
Stärkefabrik beſuchte um in dem Feld eine Kartoffel
probe behufs Feſtſtellung des Srärkegehalts za ent

m den Ton ſag len
immel 1Waſſer An d surer a e J

egen invon dort nach Hauſe liefen floß ihnen der

her einen Mann zur Rede

ſich weitere 5 Mann

Als in einem volkstümlichen Vortrag Winke

trauen zu den Führern findet auch in dem langſamen
aber unaufhaltſamen Verfall der Diſziplin einen deut
lichen Ausdruck Täglich kommen Fälle vor die ein
bedeutſames Schlagolicht auf die Verhältniſſe in der bri
tiſchen Armee werfen Unter dem ausdrücklichen Hin
weis auf die von den unſern gänzlich abweichenden An
ſchauungen von Diſziplin ſeien folgende kraſſe Vorfälle
hier anocführt

Jn St Omer machen Mannſchaften den Offizieren
keine Ehrenbezeugungen Ein älterer Offizier ſtellt da

Sofort verſammelt ſich eine
Menge Soldaten um ihn und nimmt eine drohende Hal
tung ein ſo daß der Offizier es vorzieht das Feld zu
räumen Ein ganzes Bataillon des auſtraliſchen Kon
tingents weigert ſich mit Gehäck zu marſchieren Es
bleibt den Führern nichts anderes übrig als das Gepäck
nachzufahren Zu einem Uebungsmarſch treten von
einem Bataillon nur 25 Mann an die anderen halten
ihn für unnötig und kommen einfach nicht Der Kom
mandbeur hält eine längere Anſprache er weiſt auf die
Bedeutung des Uebungsmarſches hin Darauf meldeten

Mit dieſer 30 Mann wird der
Marſch durchgeführt

Aus Auſtralien kommt ein Erſatz von einigen Tauſend
Mann Nach beſchwerlicher Seereiſe ſollen die Leute

und unker Vorankritt der Muſikkapelle e die Auſtra
lier in Kapſtadt ein Da ſieht der eine einen ſchönen
Laden ein anderer ein hübſches Mädchen eine Gaſtwirt
ſchaft einen Bekannten tritt einfach aus dem Gliede
und c ranret Als ſich nach einiger e der Führer
umſieht hat er wenig mehr als einen Zug hinter ſic
Am nächſten Tage verſammelt er alle Leute um ſich hält
eine energiſche Anſprache und ſtellt ihnen anheim ob
ſie lieber eine Strafe von ihm entgegennehmen oder eine
Meldung an höhere Stelle erſtattet ſehen wollen Großes

den wackeren Offizier aus in das alle einſtimmen Man
entſchließt ſich für die Meldung denn man weiß genau
daß ſie nie erfolgen wird

Mit ähnlichen Schwierigkeiten muß die engliſche Füh
rung namentlich bei
rechnen Dieſe Leute die im Frieden dasja teilweiſe zügelloſe Leben führen konnten ohne daß
ihnen irgendeine Macht Hinderniſſe in den Weg legte
betrachten die militäriſche Unterordnung und Diſziplin
als einen altmodiſchen Zopf von dem ſich die kleinlichen
Europäer leider noch nicht hätten freimachen können
Wenn ſie trotz dieſer Anſchauungen dem britiſchen Heere
mit die beſten Angriffstruppen ſtellten ſo hat das ſeinen
Grund darin daß ſie die Bedeutung des Krieges voll
erkannt hatten und von ihrer eigenen Ueberlegenheit ſo
ſehr überzeugt waren daß ihnen der Sieg nur als eine
Frage der Zeit erſchien Man kann ſich daher leicht
vorſtellen daß unter ſolchen Truppen das Schwinden der
Siegeszuverſicht und des Glaubens an die eigene Un
überwindlichkeit geradezu verheerend wirken muß Die
Foloen werden nicht ausbleiben

Nicht minder intereſſant iſt es zu beobachten wie
die politiſche Bewegung in Jrland auf die iriſchen Tryp
pen einwirkt Wenn man vor einigen Monaten noch
ſagen konnte daß die politiſchen Gegenſätze zwiſchen Jren
und Engländern die Kampfkraft und Kampffreudigkeit
der Jren in keiner Weiſe beeinflußten ſo muß man jetzt
feſtſteſllen daß die Erbitterung der Jren den Engländern
gegenüber immer deutlicher und beftiger zutage tritt
Kein Jre macht ein Hehl daraus Die engliſche Regie
rung wird des Wortbruches angeklagt da ſie ihre Aus
ſagen von 1915 und 1916 nicht gehalten habe Gefangene
wßblten daß ein iriſches Bataillon in der Schlacht bei

Posſchendaele am 10 November den Gehorſam ver
weigert habe Es ſei infolgedeſſen aus dem Verbande
der Diviſion ausgeſchieden Man habe ihm außer an
deren empfindlichen Strafen auch die Entziehnng der
Rumvortion auferlegt weil der Jre unter der Wirkung
des Nlkobols ſeinem Haß gegen alles Engliſche die Zügel
ſchießen laſſe

So können wir Deutſchen guten Mutes in die Zu
kunft blicken denn der Siegeswille und die Zyverſicht
ſelbſt unſeres zöheſten Gegners Englands wird brüchig
Die Zukunft Rußlands Jtaliens und der engliſchen
Dejffahrt wird auch nicht zur Belebung der Geiſter
Enolands beitragen und ſo wird zngleich mit der
wilitäriſchen Not wendigkeit auch die Stimme des eng
liſchen Volkes unſere Gegner zu einem Frieden zwingen
wie wir ihn nötig haben um das zu bleiben was wir
ſind Eine ſtarke geſunde und glückliche Nation

Pon der ruhigen Front
Er liegt in ganz ruhiger Stellung an der Weſt

front Das hört man am Biertiſch ſo beichthin ſagen
Und die es ſegen und hören haben dann das angenehme
Gefühl daß ſie ihr gutes Bett und ihr warmes Zimmer
ſich getroſt leiſten dürfen Der draußen hat s ja gar

für einige Tage in Kapſtadt Südafrika an Land ein
quartiert werden Die Leute werden zu einem Zuge
geordnet ein berittener Offizier übernimmt die Führung

Hallo und Gelächter Ein Vorlauter bringt ein beſſ

den Kolonialtruppen ſtändig dabei

durchwatend

wenn ſie Nühliches r bie Weſfamryert ſamen
er wenn ſie die Leiſtungen unſerer Soldaten ver

kleinern dann kommt einem doch der Zorn hoch
Gerade in dieſen Tagen wird immer wieder ſo ein

Stücklein bekannt von der ruhigen Front das kein
Tagesbericht erwähnt und das doch wie eine Fackel in
der Nacht hineinleuchtet in das Dunkel in dem für ge
wöhnlich unſre ſtille Grenzwacht dem Blick der Heimat

e tron le za der rgnw en geigggen W
Eine rouille hat drei Franzoſen gefangen Wiecheiden wie einfach das klingt Und de Htünner die

es geſchafft haben lauter deutſche Jugend von 20 25
Jahren die machen auch kein Weſens davon Sie

haben ſich freiwillig dazu gemeldet der Leutnant und
alle ſeine Mannſchaften und ſie ſind mit Luſt und Liebe

bei geweſen Von Mühſal Kälte und Näſſe von
ſchlafloſen Nächten von beſtändiger Nervenanſpannung
und beſtändiger Nähe des Todes reden ſie nicht wir
ſird ja im Krieg und das verſteht ſich von ſelbſt Wie
die Freude an gelungenem Wettkampf ſo leuchtets ausihren Augen wenn ſie von ihrem Vitſavang gegen den

Feind erzählen Wie ſie neun Nächte hintereinander
draußen waren hörſt Du es lieber Leſex neun lange
finſtre Novembernächte abends um 5 Uhr fort und
morgens um 5 Uhr zurück Wie ſie ein Hindernis nach
dem andern durchſchnitten Stunden und Nächte wüh
ſeligſter Arbeit Wie ſie dann weiter drangen den Bach

bis an die Bruſt im Waſſer und
8 Stunden lang in ihren durchnäßten Kleidern auf der
Lauer lagen eine Nacht und noch eine und wieder eine
Wie einzelne von hier aus zwiſchen den franzöſiſchen
Poſten und Unterſtänden ſich hindurchwindend weiter
erhundeten und weit über die feindliche Front hinaus
die Stellung und Stärke des Gegners feſtſtellten eine
Batterie ausfindig machten Telephonleitungen zer
ſchnitten den nächtlichen Straßenverkehr beobachtetem
Wie ſie mehrfach um ein Haar bemerkt worden wären
und einmal nur die wunberbare Ruhe ihres Führers ſie
rettete Und wie ſie dann ſchließlich nachdem alles aufs
ſorgfältigſte vorbereitet war in der Dämmerung des
neunten Abends 2 Kilometer hinter der feindlichen
Front und mitten auf der Landſtraße die drei Sodaten
von ihrem Wagen herunterbolten und die vor Ueber
raſchung und Eile Atemloſen im Marſch Marſch
zwiſchen ihren eigenen Poſten hindurch durch Bach und
Sumpf und Moraſt in den deutſchen Graben zurück
ſchleppten Ja das klingt wie die Erzählung von
einer aufregenden Jagd oder von einer waghalſigen
ergfahrt

Hört Jhr in der Heimat Hört Jhr wie Eure
Jugend draußen Nacht für Nacht das Leben einſetßzt un
Nachricht zu erlangen über den Feind um die Kampf
bereitſchaft ihrer Truvpe zu ſichern Wie ſie keine
Entbehrungen keine Gefahren zu groß hält damit Jhr
in Eurem warmen Zimmer ſitzen in Eyrem guten Bett
ſchlafen könnt Damit Jhr im Gefühl ſicheren Schußes
Weih mochten feiern dürft während ſie klaglos in Froſt
und Näſſe aushalten ſie die mit ihrer ganzen Seele ar
der Heimat hängen

Sprecht mir micht klein von dieſen Männern der
ruhigen Front die kein Glorienſchein umgibt ohne

ihre ſtille aufopfernde Arbeit ohne ihr unbedingt zu
verläſſiges Standhalten wie hätten wir jemals unſern
überwältigenden Sieg in Jtalien erringen können

Kriegsallerlei
4000 engliſche Theater vor dem Zuſammenbruch

Auch in England hat man bereits eine Luſtbarkeits
nicht viel ſchlimmer Jn ſeinem Unterſtand wird s auch
ſchön warm ſein und das bißchen Wache ſtehn

Nun ihre Behaglichkeit will man ihnen ja gönnoen
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ſteuer eingeführt die kürzlich ganz bedeutend erhöht
wurde und insbeſondere den Theaterbeſuch entſetzlich
zurückgehen ließ Die Thegterdirektoren behaupteten
daß hierdurch ihre Exiſtenz ſchwer gefährdet ſei
Weeßly Dispatch weiß ſogar zu berichten daß gegen

4000 Theater vor dem Zuſammenbruch ſtehen und ſo
verſucht man jetzt alle möglichen Wege um von der Re
gierung die Aufhebung der Steuer wenigſtens für di
Theater herbeizuführen

7

Der Stratege Du Piccolo kommt mir vor als
ob Du jetzt tüchtig wachſen tätſt Jawohl Herr
Doktor ich gewinne alle Tage an Raum

der Westfront
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dem ſauberen jungen Frauchen warfen das Säckchen mit
der Kartoffelprobe ab und nahmen in der guten Stube
neben dem Ofen Platz ſich zu wärmen und zu trocknen
nach der unangenehmen Arbeit

Endlich klirren im Nebenzimmer Teller Löffel Meſſer
und Gabeln Das bekannte trauliche Licht der Lampe
beginnt zu wirken die junge Frau lödt ein So wenn
die Herren jetzt Platz nehmen wollten Ein kleines
Abendeſſen wird gut tun

Gewiß tat das Eſſen gut
Alles war vortrefflich und appetitlich auch die Nacht

ruhe war angenehm ebenſo am Morgen der dampfende
Kaffee vor dem Aufbruch zur entlegenen Bahnſtation

Jetzt noch das Säckchen mit den Probekartoffeln
n

Nirgends zu entdecken Rumoren und Wettern
Frau wo ſind die Kartoffeln geblieben die wir

geſtern mitbrachten
Die Kartoffeln Aber Julius wie kannſt du ſo

fragen Haſt du ſir mir bei eurer Rückkehr nicht ent
gegengeworfen Haben ſie euch nicht zum Abendeſſen
geſchmeckt

Der Orchideenhandel
Jm Lößgrund der Kaiſerſtuhlhöhen am Rhein hat

eine ſeltene Orchidee ihre Stätte gefunden doch auch
zuviel eifrige Sammler Vom erſten Reichtum iſt nicht
viel übrig geblieben Der Botaniker von Gottes Gnaden
hütet die letzten Zufluchtsplätzchen des geſchätzten Geoſtes
und ſucht auch in anderen deutſchen Gebieten zu erhalten
was möglich iſt Da hat z gleichfalls nicht weit
vom Rhein eine löbliche Vereinigung einige Stücke Erd
bodens entdeckt mit einer ſchonungswerten O z de

Wir wollen das Land an uns bringen zugutſten des
chützlinge ſagten ſich die Vereinsgenoſſen Und einige

r hinau in das winfenchte Dorf
ie vier Beſder des Echutzgebiets auf und ver

lten Wer den Ankauf Man wurde handelseins und
am überein den Kauf demnächſt in aller Form rechtens
abzuſchließen1

den Rock und gluckexte in Bächlein über die Stiefel ins

Erk an Lkext o weiß zu Ende u führen
5 a
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Auch die Beſitzer erſchienen mit Ausnahme eines
einzigen eines etwas ſchwierigen Mannes

Wo ſteckt er
Daheim fand man ihn
Ob er ſich der Abmachung nicht mehr erinnere
Gewiß doch und beſtimmt wolle er verkaufen
Na alſo Und natürlich zur feſtgeſetzten Summe
Nein das nicht
Und warum die höhere Forderung

Ja ſagte er heut verhandle man unter anderen Ver
hältniſſen

Wieſo
Weil ich erwiderte er der Geſandtſchaft der

Orchideenſchützer auf dem Grundſtück inzwiſchen
Kartoffeln angebaut habe

Eine neue Art der Verſenkung

S M U hatte auf ſeiner Fernfahrt kreuz und
quer durchs Mittelmeer bereits eine ganze Reihe von
Dampfern und Seglern verſenkt Minen waren den
Franzoſen vor die Häfen ihrer nordafrikaniſchen Ko
lonien Tunis und Algerien gelegt und der rege
Dampferverkehr bei Gibraltar und an der ſpaniſchen
Küſte nachdrücklichſt geſtört worden aber nun nötigtedas Zurneigegehen von Treiböl Proviant und u
nition zur Heimreiſe Da tauchte im Morgengrauen am
öſtlichen Horizont ein Schwarm von Seglern auf die
faſt alle von Tunis nach Jtalien mit Phosphat beſtimmt
waren Das war eine willkommene Beute das ſchon er
freuliche Ergebnis noch aufzubeſſern Als aber nun das
Sprengkommando mit dem kleinen Beiboot hinüber
fahren und ſich daran machen wollte die S z einennach dem anderen in die Tiefe zu ſchien ſe te ſich

heraus daß der Vorrat an Eprer nen vollſtändig
aufgebraucht war Die wenigen noch vorhandenen Gra
naten waren virklich zu ſchade um an die alten Holz

man mit Aexten große Löcher in die Schiffsſeiten bauen
um die Segelſchiffe für den Untergang reif zu machen
Das wäre eine langwierige Arbeit geweſen Doch da
kam der Kommandant Kapitänleutnant Sch auf einen
glänzenden Einfall Er beſchloß nämlich die Schiffe ſämt
lich künſtlich zum Kentern zu bringen Einige Seeleute
ſchlugen zu dieſem Zweck die Wanten das ſind die Taue
die den Maſt nach den Seiten ſtützen an einer Seite der
Maſten los eine lange Leine wurde von dem Boot
aus herüber gereicht und an den Wanten befeſtigt
Darauf gingen beide Maſchinen des UBootes rückwärts
an und unter dem Druck der ſteifkommenden Leine
neigten ſich die Maſten des erſten Seglers langſam nach
der Seite über ſo weit bis die Maſtſpitzen das Waſſer
berührten Darauf ſtrömte auch bald das Waſſer in
die Schiffsräume ein und es dauerte nicht lange bis
der Segler vollgelaufen und unter dem Waſſerſpiegel
verſchwunden war Vorher war die Leine von den
Wanten gelöſt worden und derſelbe Vorgang wieder
holte ſich nun bei dem zweiten Segler Dieſes Kiel
holen machte unſeren Blaujacken großen Spaß Das
war doch mal etwas Neues und eine hübſche Abwechſlung
in dem ewigen Einerlei von Torpedoſchüſſen Feuer
gefechten und Verſenkungen Bis zum Abend hatte
U auf dieſe Weiſe ſieben Segler in den tiefen

Keller Seiner Majeſtät des Meerbeherrſchers Neptun
geſchickt Wie gut war es daß man mit den Granaten
ſparſam umgegangen war denn am folgenden Tage lief
ein engliſcher Dampfer von 4232 Tonnen dem Boot
in den Weg und da ſeine Ladung aus Wolle Lebens
mitteln und Stückgut beſtand ſo wäre es doch wirklich
chade geweſen wenn man ihn hätte aus Mangel an Ver
eenkungsmaterial laufen laſſen müſſen So aber e
nügten die noch an Bord vorhandenen Granaten gerade
um dem ſich heftig zur Wehr ſetzenden u einigtgute Treffer in n r und Echiffsbauch bei
ubringen Es trifft alſo auch auf dieſe kleine Gſhidte das alte deutſche Sprichwort zu

Spare in der Zeit dann haſt du is der Rot
kaſten verſchwendet zu werden Die konnten viel

So kamen denn die Käufer wieder den Paß ſchwarz M noch viel beſſere Verwendung gegen einen
r W ichen Dampfer finden Was war nun zu tun 2
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